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Das neue Kirchenjahr: 
Einladung zum Glauben!

Haben Sie schon mal entdeckt oder 
sich gefragt, warum die farbigen Be-
hänge an Altar und Kanzel (oder am 
weißen Talar der Pfarrerin) manch-
mal wechseln; warum zu bestimm-
ten Zeiten Lieder einer bestimmten 
Gesangbuch-Kategorie verstärkt ge-
sungen werden und Predigtthemen 
eine bestimmte Richtung haben; wa-
rum die Gottesdienstordnung nicht 
immer die selbe ist und ob das alles 
Zufall oder gewollt ist? 
Am 1. Advent, also gerade, wenn Sie 
das neue Gemeinde-aktuell im Brief-
kasten gefunden haben (oder in den 
nächsten Tagen finden werden) hat 
das neue Kirchenjahr begonnen. Als 
Christen sind wir also der Jahres-
wende zu Silvester sozusagen immer 
schon etwas voraus! Darum ein paar 
Anmerkungen oder Anregungen zum 
Heben eines besonderen Schatzes 
unserer Kirche, dem Kirchenjahr. 
Das Kirchenjahr ist eine Anleitung, 
vielmehr eine Einladung, sich auf 
Gottes Geschichte mit uns Menschen 
einzulassen. Und es ist eine Einla-
dung, diese Geschichte mit dem Ab-
lauf des Jahres zu verbinden. 
Im „Durchlauf“ eines Kirchenjahres 
mit den besonders ausgewählten Bi-
belstellen des alten und neuen Tes-
tamentes, mit den Psalmen und den 
Liedern wird auf vielfältige Weise 
lebendig, was uns die Bibel als we-
sentlichen Grund unseres Glaubens 
bezeugt: Die Treue Gottes zu seinem 
Bundesvolk Israel, das Leben von Je-
sus mit seinen Worten und Taten, 
seinem Sterben und Auferstehen und 
das Wirken des Heiligen Geistes in 
den ersten christlichen Gemeinden. 
So ist jedes Kirchenjahr eigentlich ein 
Glaubenskurs. 

Und wenn wir mit dem neuen Kalen-
derjahr auch wieder zum Glaubens-
Kurs (siehe S. 24) einladen, dann ist 
das nur eine komprimierte Möglich-
keit, Lebens- und Glaubensfragen auf 
die Spur zu kommen. Wir freuen uns, 
wenn Sie dabei sind!
Wir freuen uns auch, Sie in unseren 
Gottesdiensten begrüßen zu dürfen. 
Selbst, wenn alles irgendwie in den 
großen Zusammenhang des Kirchen-
jahres gehört, legen wir großen Wert 
darauf, dass jeder Gottesdienst für 
sich genommen vom Thema und der 
Gestaltung her nachvollziehbar ist – 
für alle, auch für die, die einfach mal 
„reinschnuppern“ wollen oder zufäl-
lig vorbeikommen. 
Die christlichen Feste strukturieren 
das Kirchenjahr: es beginnt mit dem 
Weihnachtsfestkreis, mündet nach 
der Epiphaniaszeit und der anschlie-
ßenden Passionszeit in den Oster-
festkreis, woran sich über Himmel-
fahrt und Pfingsten das Trinitatisfest 
anschließt, auf das die lange „festlose“ 
Zeit danach folgt. Unterbrochen vom 
Erntedankfest und dem Reforma-
tionstag endet das Kirchenjahr mit 
dem Ewigkeitssonntag (Totensonn-
tag), bevor es neu mit der Adventszeit 
beginnt. 
Dass dabei die Kirchenjahreszeiten 
von Jahr zu Jahr etwas unterschied-
lich lang sind, ergibt sich aus dem va-
riablen Ostertermin. 
Jeder Sonntag hat einen Namen, der 
bei der Eröffnung des Gottesdienstes 
normalerweise genannt wird und den 
Platz im Kirchenjahr markiert. Der 
Name ist entweder eine Zählbezeich-
nung (z.B. erster, zweiter Sonntag im 
Advent) oder ein lateinisches Wort, 
das am Anfang des Psalmes steht, der 
der „Wochenpsalm“ ist (z.B. „Judika“ 
heißt übersetzt „Schaffe mir Recht“ 
Ps 43,1). 

VORNEWEG
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Zu dem Namen des Sonntags gehört 
auch ein Thema, das in den bibli-
schen Lesungen, der Predigt und den 
Liedern entfaltet wird. 
Schließlich gehört zu jeder Kirchen-
jahreszeit eine liturgische Farbe. 
Weiß wird als Farbe des Lichtes und 
der himmlischen Herrlichkeit für die 
„Christusfeste“ Weihnachten und 
Ostern verwendet. Rot ist die Far-
be des Feuers und der Liebe und hat 
entsprechend zu Pfingsten, zur Kon-
firmation und am Reformationstag 

seinen Platz. Violett ist die Farbe der 
Vorbereitung und Umkehr in der Ad-
vents- und Passionszeit, schwarz die 
Farbe der Trauer am Karfreitag. Grün 
als Farbe der Schöpfung und der Hoff-
nung steht für die übrigen Zeiten. 
Haben Sie Lust bekommen, selbst auf 
Entdeckungsreise zu gehen?
Herzlich grüßt Sie und wünscht Ih-
nen einen gesegneten Weg durch das 
neue Kirchenjahr.

Ihre Gundula Rudloff

VORNEWEG
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Weihnachtsgottesdienste

Aus den Kollekten über die Weih-
nachtsgottesdienste wollen wir für 
den Fassika e.V. spenden. Über die 
Arbeit von Pfr. Mathias Franke kön-
nen wir auf diese Weise helfen, der 
vielfachen Not in einem der ärms-
ten Länder der Welt, Äthiopien, zu 
begegnen (siehe Gemeinde-aktuell 
10/11, S.11). 

Spenden für die 
Silbermannorgel 
in der Jakobikirche

Um mehr Klarheit über Art und Um-
fang der notwendigen Reparatur-
maßnahmen an der Orgel zu bekom-
men, haben wir im KV den Beschluss 
gefasst, dass Mängel detailliert erfasst 
und ein entsprechender Kostenvoran-
schlag gemacht werden soll.
Das heißt, dass zunächst der Orgel-
sachverständige unserer Landeskir-
che die Orgel begutachtet, bevor sich 
dann die Orgelbaufirma mit den In-
standhaltungsmaßnahmen befasst.
Neben den Mitteln aus der Gemeinde 
hoffen wir auf externe Finanzierungs-
möglichkeiten z.B. über Kulturförde-
rung.

Kirchenkaffeeteam

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ten vom Kirchenkaffeeteam gilt an 
dieser Stelle ein besonderes Danke-
schön! Manchmal ist für einige Men-
schen das wichtigste am Sonntag 
Vormittag, was nach dem „offiziellen 
Gottesdienstschluss“ geschieht, also 
in der Gemeinschaft beim Kaffeetrin-
ken. Wir suchen noch Menschen, die 
ihre Gaben gern im Kirchenkaffee-
team einbringen möchten. 

Insbesondere wünschen wir uns, dass 
sich für die Gottesdienste in Zug Zu-
ger Gemeindeglieder finden! Regina 
Reimann freut sich über Rückmel-
dung: FG - 355710

Gundula Rudloff

Gesellschaft zur Erhaltung 
der Jakobikirche e.V.

Die Reparatur der Silbermannorgel 
in der Jakobikirche wird das nächste 
große Thema sein, dem sich der Ver-
ein widmet (wir berichten). Um sich 
für die neue Wegstrecke besser auf-
zustellen, hat der Verein in der Mit-
gliederversammlung am 30.9.11 Mat-
thias Aßmann zum stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt. Matthias Aß-
mann war ja über viele Jahre Kantor 
der Jakobigemeinde, wohnt bis heute 
im Nachbarhaus, kennt die Orgel wie 
kein anderer und ist stets der erste 
Ansprechpartner, wenn es irgendwo 
klemmt. 

AUS DEM KIRCHENVORSTAND
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Matthias Rudloff, der über viele Jahre 
im Vorstand tätig war, wird sich nun 
verstärkt seinen anderen Aufgaben in 
der Gemeinde widmen, dem Verein 
jedoch als Mitglied erhalten bleiben.
Die Orgel in der Jakobikirche bis zum 
300. Geburtstag von Gottfried Silber-
mann im Jahr 2017 komplett repariert 
zu haben, das ist das Ziel. 
Zunächst wird jetzt ein Reparatur-
konzept mit Kostenschätzung erstellt 
(s. linke Spalte). Schon jetzt wissen 
wir: Die Mechanik muss komplett 
überarbeitet und die Winddichtig-
keit wieder hergestellt werden. Einige 
Register lassen sich nicht mehr steu-
ern, die Töne klingen unterschiedlich 
laut. 

Und es wird ein 6-stelliger Eurobe-
trag benötigt – viel zu viel, um das als 
Kirchgemeinde alleine stemmen zu 
können, jedoch ein großes Aktions-
feld für alle, die Orgelmusik im allge-
meinen und die einzigartigen Orgeln 
Gottfried Silbermanns im besonderen 
lieben. 
Wir freuen uns über ihren finanziel-
len Beitrag (Konto Nr. s. Seite 23) oder 
Ihr Engagement zusammen mit dem 
Verein beim Entwickeln und Umset-
zen neuer Finanzierungsideen und 
beim Ansprechen von Sponsoren. 

Kontakt: Gerd Norzinski, Tel. 247028

Ausflug der Konfis in 
den Niedrigseilgarten

Am letzten Freitag vor den Herbst-
ferien machten unsere 12 Konfirman-
dinnen und Konfirmanden einen 
Ausflug in den Niedrigseilgarten nach 
Hainichen. 

Den Spaß, den sie dabei hatten, kann 
man an den Fotos erkennen. Was das 
mit Gemeinschaft zu tun hat und da-
mit, dass jeder für´s Ganze wichtig ist 
- dazu muß man das wohl selber mal 
erlebt haben.

Gundula Rudloff

BERICHTE
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Abschied von uns und  
Neuanfang: Uwe Tesch 
geht nach Rumänien

Nachdem Uwe vor knapp 9 Jahren 
in unsere Gemeinde gekommen ist 
– vorher war er zum Glauben gekom-
men und hatte sich in Chemnitz tau-
fen lassen – ist er eigentlich gar nicht 
wegzudenken. Für viele ist er zum 
Wegbegleiter und Freund geworden.  
Auf seinen Einsatz, wo immer prak-
tische Hilfe nötig war, war stets Ver-
lass. Er hat als engagierter Mitarbei-
ter an den verschiedenen Stellen des 
Gemeindelebens mitgearbeitet und 
mitgewirkt. 

Uwe, du fängst jetzt noch mal ganz 
woanders ganz neu an. Warum? 

Schon länger treibt mich eine Unru-
he um; das Gefühl: so, wie ich jetzt 
lebe, ist es noch nicht das, was Gott 
von mir wollte. Ich war fest ent-
schlossen, das nach meiner Taufe 
im Dezember 2002 zu ändern. Und 
ich wollte meine Familie (Frau und 
zwei inzwischen erwachsene Töch-
ter) mit auf den Weg nehmen.

Ich wollte, dass das was Gemeinsa-
mes wird. Aber das ist nicht gewor-
den. Im Gegenteil: meine Frau und 
ich haben uns immer weiter von ein-
ander entfernt. Bis irgendwann der 
Punkt da war, wo der Spagat nicht 
mehr ging.
Kurz nachdem wir uns getrennt hat-
ten, fragte mich Mike, ob ich ihn auf 
einer Fahrt nach Rumänien begleiten 
wolle. Ein Freund war abgesprungen 
und er wollte ein Kinderheim besu-
chen, zu dem er schon lange Kon-
takt hatte. In der Urlaubsplanung 
war ich ja plötzlich sehr flexibel; also 
bin ich mitgefahren. Die Arbeit dort 
in Rumänien hat mich sehr berührt; 
auch, dass es so was in Europa noch 
gibt: nur etwa 2000 km entfernt sol-
che Not! Daraus ist dann die Aktion 
der Kleidersammlung geworden, an 
der sich viele aus unserer Gemeinde 
beteiligt haben. Und nun werde ich 
ab November als Mitarbeiter in dem 
Kinderheim in der Nähe von Brasov 
(Siebenbürgen) arbeiten.

Mit welcher Zeit-Perspektive?
Völlig unbefristet. Es gab so viele of-
fene Türen und Gott hat mein Herz 
so bewegt, dass ich nur schlussfol-
gern konnte: das ist nicht meins, 
sondern das ist es, wohin Gott mich 
führt. (Dass ich zusätzlich auf Arbeit 
noch eine Freistellung bekommen 
habe, d.h. ein Jahr zu den selben 
Bedingungen wieder in den Betrieb 
zurückkehren darf, ist eine totale 
Überraschung, aber für mich keine 
nötige „Hintertür“.)

Wie stellst du dir deinen zukünftigen 
Arbeitsalltag konkret vor – unter so 
einfachen oder ärmlichen Verhältnis-
sen? 

Als männlicher Mitarbeiter werde 
ich in einen bisher reinen Frauenbe-
trieb einsteigen mit allem, was dazu 
gehört. Im Heim leben 20 Kinder 
im Alter von 3-18 Jahren, die in drei 

BERICHTE
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Gruppen aufgeteilt sind. Ich wer-
de die Mahlzeiten zubereiten, mit 
ihnen Hausaufgaben machen und 
spielen; einfach alles erledigen, was 
gerade dran ist. Ich glaube, dass ich 
ihnen auch einiges im Garten bei-
bringen kann und Handwerkliches 
und ich würde ihnen gern Freude 
an der Schöpfung vermitteln, zum 
Beispiel beim Wandern. Ich hoffe 
einfach, dass das ankommt… Und 
was die Umstände betrifft: Ich hab 
hier schon nach und nach losgelas-
sen und ich merke an vielen Stellen: 
Gott kümmert sich…Mein größter 
Wunsch ist es, in einer ganz innigen 
Beziehung zu Gott ganz von ihm ab-
hängig zu sein. 

Was ist deine Motivation oder deine 
Vision für die Arbeit?

Dass die Kinder lernen, auf eigenen 
Füßen zu stehen; dass sie sich ihrer 
Würde bewusst werden und alle den 
Weg in eine Ausbildung finden; ich 
will mich dafür einsetzen, dass sie 
verantwortlich ihr Leben gestalten 
und gute Perspektiven entwickeln 
können. 

Welches Werk / Organisation steht 
eigentlich hinter dem Kinderheim?

Die deutsche Scheytt-Stiftung, bei 
der ich auch meinen Arbeitsvertrag 
habe. 
Diese Stiftung lebt von einem deut-
schen Spenderkreis. Die Leiterin 
stammt aus Deutschland und ist 
Christin. Auch Leute aus der Stif-
tung sind Christen, aber es ist kein 
christliches Werk. Die Leiterin hat 
Kontakte zur Pfingstgemeinde Bra-
sov; dahin nimmt sie auch die Kin-
der mit. Ich freue mich auf neue 
Erfahrungen mit Gemeinde, weil 
ich weiß: ich brauche die Gemein-
schaft. Als Christ kannst du nicht 
alleine wurschteln! Aber das wird 
schon werden. Genauso wie das mit 
der Sprache. 

Das ist ja sehr wichtig, aber hier bin 
ich noch nicht richtig zum Rumä-
nisch-Lernen gekommen. Ansons-
ten hoffe ich auf kleine „Pfingst-
wunder“!

Danke, Uwe, für all das viele, was du 
hier mit Herz und Verstand investiert 
hast! Durch deine Art, dich so ehrlich 
auf Gottes Wort und Willen einzu-
lassen, bist du für viele zum Vorbild 
geworden. Ich bin sicher, dass das 
segensreich nachwirken wird! – Gott 
segne dich und dein neues Wirkungs-
feld und schenke uns, dass auch über 
die Entfernung noch Verbundenheit 
bleiben kann!

Gundula Rudloff

Kontakt zu Uwe Tesch in Rumänien: 
uwe.tesch.1411@gmail.com

Wochenende im  
Kloster Drübeck/Harz

Sechs Teilnehmer aus unserer Ge-
meinde und aus der ehemaligen 
Partnergemeinde Sulingen waren im 
Oktober dabei. Das Thema kreiste um 
das Luther-Wort: „Und wenn morgen 
die Welt unterginge, würde ich heute 
noch ein Apfelbäumchen pflanzen.“ 
Für 2013 ist ein nächsten Treffen ge-
plant. Haben Sie Lust, dabei zu sein? 

Infos: Gerd Norzinski, Tel. 247028

BERICHTE

Rüstzeit im Kloster Drübeck
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Gemeinde soll nicht im 
eigenen Sud kochen,  
sondern Menschen zu  
Jesus führen

Daniela Gneuß (39) mag es nicht, im 
Rampenlicht zu stehen, auch wenn sie 
als Verantwortliche am Büchertisch 
in der Jakobikirche durchaus präsent 
ist und die Frauenabende „Evas unter 
sich“ initiiert hat und federführend 
mitgestaltet. Daniela gehört einem 
Hauskreis an und hat sich auch in 
diesem Jahr wieder für „Weihnachten 
im Schuhkarton“ engagiert. 

In Löbau ist sie aufgewachsen und 
mehrmals innerhalb Sachsens umge-
zogen, bevor sie mit ihrem Mann Falk 
8 Jahre in Essen gelebt hat. Seit Som-
mer 2007 gehört die Familie zu unse-
rer Gemeinde und als Mutter von 5 
Kindern kommt Daniela (zumindest 
vorerst) nicht auf die Idee, in ihrem 
Beruf als Krankenschwester zu arbei-
ten. Eine ruhige Stunde mit Gundula 
Rudloff konnte trotzdem organisiert 
werden. 

Ist die Advents- und Weihnachtszeit 
für euch als Familie eigentlich eine 
besondere Zeit?

Ja, im Advent werden wir dieses Jahr 
wieder wichteln: wir machen Lose 
für jedes Familienmitglied und dann 
wird gezogen. Die Aufgabe ist dann, 
dem, der auf dem gezogenen Los 
steht, eine Woche lang eine Freude 
zu machen. Das muss nicht ein Ge-
schenk sein, sondern kann genauso 
eine praktische Hilfe sein oder eine 
Ermutigung oder ein Kompliment. 
Nach einer Woche wird’s neu ge-
mischt.
Viel Gemütlichkeit schaffen wir im 
Advent nicht, aber abends lesen wir 
mit allen Kindern zusammen eine 
fortlaufende Geschichte, die die 
christliche Botschaft auf gute Weise 
mit dem Advent verbindet. Einige 
Jahre war es sogar das selbe Buch. 
Und Heiligabend laden wir einen 
Menschen, der sonst allein wäre, 
ein, in unser „Chaos“ mit Essen und 
Bescherung einzusteigen. 

In unserm Land zählt ihr mit 5 Kin-
dern als kinderreich. Wie fühlt sich 
das eigentlich an?

Selbst in der eigenen Familie kam 
das etwas komisch an und wir fühl-
ten uns in Frage gestellt - schon als 
das vierte Kind kam. Aber immer, 
wenn das Kind da war, war alles O.K. 
Sonst im Alltag erleben wir das un-
terschiedlich. Manche finden das 
ganz toll, aber wir haben auch schon 
Bemerkungen gehört wie: Müssen 
die denn noch ein Kind in die Welt 
setzen. Die haben doch schon ge-
nug. In der Kirchgemeinde sind wir 
mit allen Kindern immer positiv 
aufgenommen worden und haben 
uns voll und ganz akzeptiert gefühlt.
Ich finde es total schön und berei-
chernd, Kinder zu haben! Aber ich 
glaube, die Entscheidung ist wich-
tig: Ja, ich will das. Wenn man an-

MENSCHEN UND GLAUBE
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sonsten zu viel plant, gibt es immer 
Gründe, warum Kinder gerade nicht 
in die Planung reinpassen. Kinder 
zu haben ist laut, aber lustig, Wir 
lachen viel und es hält jung! Klar ist: 
mit 5 Kindern und mir als „Nichtver-
diener“ geht nicht alles. Wir stecken 
zurück, wo andere nicht überlegen 
müssen, ob sie Schwimmen gehen, 
Essen gehen oder ins Kino gehen. 
Aber wir haben uns dafür entschie-
den. Wir wollen es so. 
Allerdings finde ich es ab und zu 
hilfreich, wenn mir jemand Ermuti-
gung und Anerkennung dafür gibt, 
denn manchmal zweifle ich auch an 
meiner Rolle, wenn es bei den Kin-
dern eine Pubertätsschub gibt oder 
alle krank sind, der Mann nicht da 
ist. Auch mit vier Kindern bin ich 
schon an gesundheitliche Grenzen 
gekommen und auch krank gewor-
den. Ich bin also nicht immer „auf 
Wolke 7“, sondern empfinde die Si-
tuation auch als Kampf. Aber es ist 
gut so; ich will mit niemandem tau-
schen. 

Bleibt eigentlich bei der gesamten 
Haushalts- und Kinderlogistik auch 
mal Zeit nur für dich, für deine Be-
dürfnisse, Wünsche, Hobbys?

Es ist schon so: ich stecke zuguns-
ten der Familie zurück. Aber zum 
Beispiel der „Evas-Abend“ ist was, 
wo ich mich einbringen kann. Ich 
genieße es, mit anderen Frauen zu-
sammen sein zu können. Und ich 
nehme mir auch Auszeiten. Das 
ist für mich spazieren gehen, im 
Garten was machen, Sport treiben: 
schwimmen, walken oder joggen. 
Mal eine Freundin treffen oder mit 
den Hauskreis-Frauen zusammen 
sein. (Vielleicht ja ein Tipp für die 
anderen Hauskreise: ab und zu se-
parate Treffen von Männern und 
Frauen?!) Auszeit ist auch: einen 
guten Film angucken oder ein Buch 

lesen. Bücher sind sowieso meine 
Leidenschaft. Ich muss eben nach 
etwas Ausschau halten, was auch  
realistisch ist, umzusetzen. 

Noch mal zum Eva-Abend: Was hat 
dich besonders motiviert, so ein An-
gebot zu initiieren?

Ich finde, dass Frauen wunderbare 
Gaben und Talente haben. Ich bin 
keine Feministin. Aber ich glaube, 
dass Frauen oft die sind, die mehr 
beten und als „Gefühlsmenschen“ 
näher an Gott dran sind und auch 
einladender für andere sein können. 
Meine Vorstellung für diese Abende 
ist: Gaben entdecken, Talente för-
dern, Lust auf Gott zu machen.

Christliche Kindererziehung – was 
heißt das eigentlich für dich?

Christliche Werte leben, auch auf 
die Wortwahl achten, Tischgebete 
sprechen, vor dem Schlafen mit den 
Kindern beten und auch bei Krank-
heit um Heilung beten. Wenn die 
Kinder früh aus dem Haus gehen, 
werden sie gesegnet. Wir lassen 
nicht alles Spielzeug und auch nicht 
alle Bücher zu. Auch Halloween-
Partys lehnen wir ab. Vielleicht bin 
ich da auch etwas radikal, weil ich 
erst als Erwachsene zum Glauben 
gekommen bin. Wichtig ist mir 
auch, viel miteinander zu reden und 
natürlich auch darüber, wenn etwa 
in der Schule blöde Sprüche wegen 
des christlichen Glaubens unserer 
Kinder kommen. 
Der Sonntag ist bei uns ein beson-
derer Tag. Es ist normal, zum Got-
tesdienst zu gehen und keine Arbeit 
an Haus und Hof zu machen, son-
dern Freunde einzuladen, Spiele 
oder Ausflüge zu machen.

Wo findest du, müsste sich unsere 
Gemeinde verändern oder weiter ent-
wickeln?

Ich fände es gut, wenn mehr Got-
tesdienste gestaltet werden, die für 

MENSCHEN UND GLAUBE
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glaubensferne Menschen anspre-
chend sind. Aus der Gemeinde in 
Essen kenne ich das so: mit Lob-
preis, ohne Talar, ohne bestimmte 
Liturgie, interessante Themen im 
Licht der Bibel. Vielleicht würde 
dann die Hemmschwelle für Leute 
niedriger. Ich wünschte mir auch 
noch mehr Miteinander der Gene-
rationen vielleicht bei Nachmittags-
veranstaltungen. Und ich wünschte 
mir mehr Kulturelles in der Kirche, 
weil man dazu auch Leute einladen 
kann, die sonst nicht in die Kirche 
gehen. Mir geht es immer darum, 
die Hemmschwelle niedrig zu ma-
chen und sich für Menschen zu öff-
nen, die Gott noch nicht kennen. 

Wozu ist Gemeinde da – wie würdest 
du es erklären?

Gemeinde ist dazu da, dass man sich 
gegenseitig stärkt und miteinander 
Glauben lebt. Aber Gemeinde soll 
nicht im eigenen Sud kochen, son-
dern Menschen zu Jesus führen. 

Gibt es eine Frage, die du gern von 
Jesus beantwortet hättest?

Warum bin ich krank geworden? 
Sonst bin ich total zufrieden mit 
dem Leben, aber die Krankheit  - 
Zöliakie - hätte ich gern los!

Was mit Gott erlebt – was fällt dir als 
erstes ein?

Dass Falk von Essen gern zurück 
nach Sachsen ziehen wollte und ich 
nicht. Aber dann ist mir auf einer 
Frauenkonferenz mit Maria Prean 
klar geworden: wenn das für uns als 
Familie dran ist, ist es gut. Mensch-
lich fand ich es sehr schwierig und 
ich habe viel geheult. Aber dann 
hatte ich ein Bild, das mir eine große 
Hilfe war: da war ein schmaler Steg, 
über den ich gehen musste, aber mit 
dem Blick auf Jesus wird es gut. Auf 
diese Zusage Gottes habe ich mich 
berufen. So habe ich mich in aller 

Veränderung getragen gefühlt und 
erlebt: es ist Gottes Weg mit uns. 
Das hat mir tiefen Frieden gegeben. 
Als Erlebnis mit Gott fällt mir auch 
unsere jüngste Tochter Martha ein. 
Eigentlich hab ich mich in der Zeit 
nach einem Job umgeguckt, hatte 
auch schon auf Probe gearbeitet – 
und dann war ich schwanger. Eine 
kurze Phase der beruflichen Überle-
gungen ist dadurch abrupt beendet 
worden und ich habe erkannt: es ist 
Gottes Plan für mich, dass ich noch 
bei den Kindern bleibe. Martha ist 
ein „Herzenskind“ Gottes für mich. 

Ein Bibelwort, das dir viel 
bedeutet …

… ist mein Taufspruch. Den habe 
ich mir zu meiner Taufe 1993 (nach 
ProChrist) selbst ausgesucht:  
Lehre mich tun nach deinem Wohl-
gefallen, denn du bist mein Gott; 
dein guter Geist führe mich auf  
ebner Bahn. (Psalm 143, 10) 
Das Wort ist für mich wie ein Weg-
weiser, der mir hilft zu fragen: was 
würde Jesus tun?

Zuletzt: bitte ein Buchtipp für die 
Advents- und Weihnachtszeit!

Adrian Plass: „Das Wiedersehen“ 
– ein wundervolles Buch über tiefe 
Gefühle verletzter Menschen. Ad-
rian Plass kennen viele als Humo-
risten, aber er hat sich mehr und 
mehr als ernsthafter Schriftsteller 
etabliert. 

Danke für diesen Einblick in dein 
Leben und für dein Engagement in 
Gemeinde! Ich wünsch dir ganz viel 
von der wechselseitigen Erfahrung, 
dass du andern Mut machen kannst 
– nicht nur, aber auch zu Kindern 
und dass du immer wieder viel Ermu-
tigung und Kraft für alles geschenkt 
bekommst!

MENSCHEN UND GLAUBE
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Seelsorge im Krankenhaus 

Da wächst etwas. Der gerade Stil der 
Pflanze ist zwar wie abgeschnitten, 
doch die Pflanze hat sich ihren eige-
nen Weg gesucht und – gefunden. 
Die Pflanze gedeiht auch nach ihrer 
Verwundung weiter, wie der Mensch 

lernt, mit sei-
ner Verletzung 
neu zu leben. 
Das Kreuz legt 
sich dabei wie 
ein schützender 
Mantel um die 
Pflanze. Dieses 
Symbol steht für 

die Arbeit der Evangelischen Kran-
kenhausseelsorge.
Durch die Presse oder den Gemein-
debrief haben Sie eventuell schon 
davon erfahren, dass ich seit ein paar 
Monaten im Freiberger Krankenhaus 
als Seelsorgerin tätig bin. Als Kran-
kenhausseelsorgerin komme ich re-
gelmäßig auf die Stationen und biete 
Besuche an. Auf jeden Fall komme 
ich, wenn Menschen mich direkt, 
durch ihre Angehörigen oder die Mit-
arbeiter/ innen der Station benach-
richtigen. Ich bin dann da, um Zeit 
zu haben – Zeit zum Zuhören, Zeit 
zum Reden. Allein und in der frem-
den Situation im Krankenhaus gehen 
den meisten Menschen Gedanken 
und Fragen durch den Kopf: z.B. im 
Blick auf eine bevorstehende Opera-
tion oder die Bewältigung der neuen 
Lebenssituation nach dem Kran-
kenhausaufenthalt. Manche können 
Freude und Dankbarkeit teilen z.B. 
nach der Geburt eines Kindes oder 
wegen der eigenen Genesung, andere 
möchten Abschied und Trauer teilen 
im Blick auf das Lebensende. 
Manchmal gibt es auch einfach Din-
ge aus der eigenen Lebensgeschichte, 

die man schon lange einmal mit je-
mandem bereden wollte.
Sie erreichen mich als Patient oder 
Angehöriger telefonisch innerhalb 
des Krankenhauses (03731 772880) 
oder zu den Sprechzeiten dienstags 
von  11:00-12:00 Uhr und donnerstags 
von 16:30-17:30 Uhr in Zimmer 1.811 
Anregung, Zuspruch, Trost, Ermuti-
gung und Gemeinschaft erfahren wir 
auch gemeinsam durch Gottes Wort, 
beim Singen und Beten zur Andacht. 
Sie findet zur Zeit donnerstags um 
18:30 Uhr bis ca. 19:00 Uhr im An-
dachtsraum (direkt über der Kran-
kenhausinformation) statt. Patienten 
können die Andacht auch zusammen 
mit ihren Angehörigen besuchen. 
Auf Anfrage am Pflegestützpunkt der 
Station oder bei mir können Sie auch 
problemlos gebracht bzw. abgeholt 
werden.
Auch wenn Sie nicht im Krankenhaus 
sein müssen, können Sie als Freiber-
ger Gemeindeglieder diese Möglich-
keit zur Andacht mitten in der Woche 
für sich nutzen. Herzliche Einladung 
dazu! 
Der Andachtsraum ist außerdem 
stets geöffnet. Jeder kann dort gerne 
eintreten und verweilen, beten, Ge-
danken, Eindrücke oder Gebets- bzw. 
Fürbittanliegen in ein bereit gelegtes  
Buch schreiben, in der Bibel lesen 
oder ein persönliches Segenswort für 
den Tag mitnehmen.

Es grüßt Sie herzlich
Pfarrerin Kerstin Stetzka,  
Krankenhausseelsorgerin

KIRCHE STADTWEIT
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Sonntag, 4. Dezember 2011, 2. So. i. Advent

18:00 Kirche im Abendlicht
Thema: Josef - und nu?
Jakobikirche

Pfr. Ulrich Gruber 
und Team

Sonntag, 11. Dezember 2011, 3. So. i. Advent

ab
14:30

Offene Adventskirche: Besinnung, Begegnung, Musik
Jakobikirche (s. Seite 19)

Sonntag, 18. Dezember 2011, 4. So. i. Advent

10:00 Gottesdienst aller Ev.-Luth. Stadtgemeinden
mit Weihnachtsoratorium von Camille Saint-Saëns
Jakobikirche

15:00 Ökumenischer Christmarkt-Gottesdienst
Christmarkt-Bühne, Obermarkt

Samstag, 24. Dezember 2011, Heiliger Abend

14:30 Krippenspiel 
Kapelle Zug

Margitta Richter

16:00 Krippenspiel 
Kapelle Zug

Margitta Richter

16:00 Krippenspiel 
Jakobikirche

Pfrn. Gundula Rudloff

22:00 Christnacht 
Jakobikirche

Pfrn. Gundula Rudloff

Sonntag, 25. Dezember 2011, 1. Weihnachtstag

10:00 Gottesdienst mit 
Weihnachtsliedern 
von Harry Steinert
Kapelle Zug

Pfr. Michael Tetzner

Montag, 26. Dezember 2011, 2. Weihnachtstag

10:00 Gottesdienst mit Bläsern
Jakobikirche

Pfrn. Gundula Rudloff

Samstag, 31. Dezember 2011, Altjahrsabend, Silvester

17:00 Gottesdienst      
Jakobikirche

Pfrn. Gundula Rudloff

Dezember 2011 und Januar 2012
Fr

ohe
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GOTTESDIENSTE



13

Sonntag, 1. Januar 2012, Neujahr

10:00 Gottesdienst      
Annenkapelle

Superintendent 
Christoph Noth

Freitag, 6. Januar 2012, Epiphanias

16:00 Epiphaniasfest (s. Seite 19), Pfarrgasse 36

Sonntag, 8. Januar 2012, 1. So. n. Epiphanias

8:30 Gottesdienst 
Beutlerstr. 5

Pfrn. Gundula Rudloff

10:00 Gottesdienst 
Jakobikirche

Pfrn. Gundula Rudloff

Freitag, 13. Januar 2012

19:30 Promise Jugendgottesdienst im Rahmen der Allianzgebetswoche
Thema: Changed mit Jugendwart Dirk Wolf (s. Seite 20)
Kath. Kirche

Sonntag, 15. Januar 2012, 2. So. n. Epiphanias

10:00 Ökum. Gottesdienst zum Abschluss der Allianzgebetswoche
Petrikirche

Sonntag, 22. Januar 2012, 3. So. n. Epiphanias

10:00 Gottesdienst 
Jakobikirche

Pfrn. Gundula Rudloff

Sonntag, 29. Januar 2012, 4. So. n. Epiphanias

10:00 Gottesdienst 
Kapelle Zug

Pfrn. Gundula Rudloff

Sonntag, 5. Februar 2012, 5. So. n. Epiphanias

8:30 Gottesdienst 
Beutlerstr. 5

Pfrn. Gundula Rudloff

10:00 Gottesdienst 
Jakobikirche

Pfrn. Gundula Rudloff

mit Kindergottesdienst „Bakigo“, 9:45 - 11:15 Uhr Untermarkt 5
mit Kindergottesdienst          Abendmahl          Kirchencafé
mit „Freiberger Allerlei“ (jeder bringt etwas mit fürs Mittagsbuffet)

GOTTESDIENSTE

Mitfahrgelegenheit zum Gottesdienst in der Kapelle Zug
Kommen Sie einfach bis spätestens 9:45 Uhr auf den Jakobi-Parkplatz oder hal-
ten Sie sich an den entsprechenden Bushaltestellen entlang der Fahrtroute auf: 
Roßplatz, Humboltplatz, Hegelstraße, Werner-Seelenbinder-Str., Stollnhaus. 
Wenn Sie direkt an Ihrer Wohnung abgeholt werden möchten, auch zu Gottes-
diensten in der Jakobikirche, bitte bei Ehepaar Kuhnt anrufen: Tel. 767146.
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Taufen

Getauft wurden in der Jakobikirche
am 02.10.11:	 Stephanie Ackermann, Erbische Str., Freiberg
am 09.10.11:	 Lisa Wichmann, Friedmar-Brendel-Weg, Freiberg
	 Josef Beeg, Herderstr., Freiberg
	 Deborah Höflich, Schönlebestr., Freiberg
	 Noah Heger, Buchstr., Freiberg
	 Nadine Drilltzsch, Buchstr., Freiberg
 	 Clara Kriegel, Steigerweg, Freiberg
 	 Rosa Kriegel, Steigerweg, Freiberg
 	 Sylvia Michling, Vor dem Meißner Tor, Freiberg
 	 Elias Köder, Dr.-W.-Külz-Str., Brand-Erbisdorf
 	 Jakob Gneuß, Grillenburger Str., Naundorf
am 30.10.11:	 Kendra Martina Nitzsche, Oststr., Freiberg
 	 Clara Mühling, Berthelsdorfer Str., Freiberg
am 27.11.11:	 Lorenz Jakob Kusterer, Bertholdsweg, Freiberg
	 Leon Markus Betsch, Frauensteiner Str., Freiberg

Jubelkonfirmanden 2011
 
Zum Erntedankfest am 2. Oktober 2011 wurden eingesegnet:
zum 25. Jubiläum: 	 Änne Böhme geb. Heppner und Dr.Renate Milde
zum 40. Jubiläum:	 Frank Kräher und Harald Wyrwich
zum 50. Jubiläum:	 Ilse Pöppl geb. Walter
zum 60. Jubiläum:	 Renate Töppner geb. Lehnert, Joachim Beier, Jochen 
Kohlschmidt, Gisela Knebel, Robert Knebel, Martin Müller, Renate Münch 
geb. Göhler, Isolde Pietsch, Karin Pierschel geb. Grünzig, Inge Reiche geb. 
Hertwig, Helga Schreiber geb. Ennebach, Ingeborg Trinks geb. Hinderlich
zum 70. Jubiläum:	 Maria Klaußnitzer geb. Drechsel, Ursula Seifert, Hilde 
Siegel, Johannes Trinks
zum 75. Jubiläum:	 Gertraude Kästner geb. John und Brunhilde Uhlig geb. 
Fuchs

Wünschen Sie einen Besuch, ein Gespräch oder ein Hausabendmahl? Suchen 
Sie Seelsorge? Rufen Sie bei Pfarrerin Gundula Rudloff an: Telefon 03731 696814.

FREUD UND LEID

Tauffest am 9. Oktober 2011
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Geburtstage

Wir wünschen Gottes Segen zum neuen Lebensjahr! 
	 5.	 Dez.	 Manfred Walther (85), Frauensteiner Str.
	 6.	 Dez.	 Edeltraut Deichmann (75), Max-Roscher-Str.
	 12.	 Dez.	 Christa Kretzschmar (75), Wasserturmstr.
	 20.	 Dez.	 Lieselotte Schwalbe (91), Frauensteiner Str.
	 21.	 Dez.	 Eberhard Paul (80), Heinrich-Zille-Weg
	 22.	 Dez.	 Barbara Schwarz (75), Zug, Am Krönerstolln
	 22.	 Dez.	 Ilse Schukalla (87), Silberhofstr.
	 24.	 Dez.	 Elisabeth Weise (87), Oststr.
	 26.	 Dez.	 Albrecht Bunk (18), Abraham-von-Schönberg-Str.
	 26.	 Dez.	 Elfriede Heidel (80), Schmiedestr.
	 27.	 Dez.	 Ruth Walther (87), Frauensteiner Str.
	 30.	 Dez.	 Ilse Haderk (87), Thomas-Mann-Str.
	 1.	 Jan.	 Alfred Berger (86), Glück-Auf-Str.
	 2.	 Jan.	 Irene Hempel (85), Zug, Hauptstr.
	 3.	 Jan.	 Günter Reßler (75), Zug, Berthelsdorfer Str.
	 5.	 Jan.	 Abraham Pries (86), Oststr.
	 11.	 Jan.	 Manfred Duteloff (75), Damaschkestr.
	 11.	 Jan.	 Gerhard Braun (87), Werner-Seelenbinder-Str.
	 13.	 Jan.	 Elfriede Dudzik (87), Steigerweg
	 14.	 Jan.	 Günther Hänig (87), Zug, Am Daniel
	 15.	 Jan.	 Helene Gersch (89), Jungestr.
	 20.	 Jan.	 Johanna Fischer (94), Meißner Ring
	 22.	 Jan.	 Yael Ruth Mayer (18), Lange Str.
	 22.	 Jan.	 Christa Duteloff (80), Damaschkestr.
	 22.	 Jan.	 Alfred Görner (89), Werner-Seelenbinder-Str.
	 26.	 Jan.	 Lotte Matthes (90), Zug, Berthelsdorfer Str.
	 27.	 Jan.	 Ruth Bock (85), Ernst-Grube-Str.
	 29.	 Jan.	 Elisabeth Klemm (90), Berthelsdorfer Str.
	 30.	 Jan.	 Martin Kräher (88), Joliot-Curie-Str.
				  
Wenn Sie die Veröffentlichung Ihres Geburtstages in der nächsten Ausgabe nicht wünschen, 
teilen Sie uns dies bitte mit: Dr. Th. Stölzel, Steigerweg 12, 09599 Freiberg, Telefon 247358.
		

Hochzeiten

in der Kapelle Zug
am 08.10.11:	 Ron Grimmer und Ilona Köder geb. Köder, Dr.-W.-Külz-Str., FG

Beerdigungen

Wir nehmen Anteil an Trauer. Christlich bestattet wurden:
am 21.09.11:	 Gerd Heidel (80), Schmiedestr., Freiberg
am 07.11.11:	 Rudolf Gietzelt (81), Chemnitzer Str., Freiberg

FREUD UND LEID 
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Elki-Kreis (0-3 Jahre mit Eltern)
mit Frühstück
Donnerstag, 08.12., 15.12., 
05.01. u. 19.01. 
9:30 Uhr Pfarrgasse 36

Vorschulkreis (3-6 Jahre)
Freitag, 09.12. u. 20.01.
16:00 - 17:30 Uhr Beutlerstr. 5,
sowie 06.01. gemeins. mit Epipha-
niasfeier 16:00 Uhr Pfarrgasse 36

Christenlehre
1. Klasse: montags 
16:00 - 17:00 Uhr Dresdner Str. 3
2.-5. Klasse: montags 
17:00 - 18.00 Uhr Dresdner Str. 3
3.-4. Klasse: mittwochs 
14:00 - 15:00 Uhr Günzelschule
1.-2. Klasse: mittwochs 
15:00 - 16:00 Uhr Günzelschule
5.-6. Klasse: mittwochs 
16:45 - 18:15 Uhr Beutlerstr. 5

Kinderclub (6-12 Jahre)
mit Mittagessen
Samstag, 03.12., 17.12., 07.01. 
u. 21.01.
10:00 – 13:00 Uhr Pfarrgasse 36

Konfirmandenunterricht 
(13-14 Jahre) freitags 
15:15 - 16:45 Uhr Pfarrgasse 36

Junge Gemeinde (ab 14 Jahre)
freitags 19:00 - 21:00 Uhr
Pfarrgasse 36

Jugendbibelkreis
Info: F. Herter, Tel. 207277

Jugendhauskreis
donnerstags 19:30 Uhr
Kontakt über F. Herter, Tel. 207277

Hauskreise
Info: Pfrn. G. Rudloff, Tel. 696814

Bibelstunde
Mittwoch, 14.12. 
19:00 Uhr Beutlerstr. 5,
im Januar Teilnahme an 
Allianzgebetswoche

Vinothek
Montag, 05.12. u. 09.01.
20:00 Uhr Hotel Silberhof

Gebetskreis
montags 17:45 Uhr Beutlerstr. 5

Frühgebet
dienstags 6:15 - 6:45 Uhr 
Beutlerstr. 5

Regelmäßige Veranstaltungen

Abstand Bilder>I  I  
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Mittwochs-Gebet
Mittwoch, 07.12. u. 04.01.
19:00 Uhr Beutlerstr. 5

Offene Seelsorge-Sprechstunde
Montag, 05.12. 
zwischen 16:00 und ca. 17:00 Uhr 
Pfarrgasse 36, 2. Etage
Ein offenes Angebot (unter vier 
Augen), ohne Voranmeldung und 
Terminabsprache.

Mittwochs-Frauenkreis
Mittwoch, 25.01. Jakobistube, 
Zeit nach Vereinbarung

Freitags-Frauenkreis
Freitag, 16.12. gemeinsam mit Se-
niorensingen 15:15 Uhr, Beutlerstr.5,
Donnerstag, 19.01. 
15:00 Uhr Beutlerstr. 5
Freitag, 09.12. u. 13.01.
14:45 Uhr Kapelle Zug

Frauentreff
27.01.– 29.01. Teilnahme am 
Frauen-Verwöhnwochenende

Kreativtreff
Donnerstag, 01.12.
19:30 Uhr Beutlerstr. 5

Männerstammtisch
Montag, 19.12. u. 16.01.
20:00 Uhr Hotel Silberhof

Seniorenkreis
Donnerstag, 15.12. u. 12.01.
14:00 Uhr Dresdner Str. 3

Seniorensingen
Freitag, 16.12. 
15:15 Uhr Beutlerstr. 5,
06.01. Teilnahme an Epiphaniasfei-
er: 16:00 Uhr Pfarrgasse 36

Meditatives Tanzen
Freitag, 02.12., 16.12., 06.01. 
u. 20.01.
19:30 Uhr Pfarrgasse 36

Chor
montags 19:45 Uhr
Dresdner Str. 3

Posaunenchor
donnerstags 19:30 Uhr
Dresdner Str. 3

Landeskirchliche Gemeinschaft
Gemeinschaftsstunde
sonntags 17:00 Uhr Pfarrgasse 36
außer am 25.12., 01.01. u. 15.01.
Bibelstunde bzw. Gebetskreis
dienstags 16:30 Uhr Jakobistube 
oder bei Fam. Neubert, Färber-
gasse 14, außer am 10.01.

Freiberger Stadtkurrende 
Sing- und Spielstunde für Kinder 
im Alter von 3-6 Jahren mit Eltern 
dienstags 16:15 Uhr
Vorkurrende für Kinder im 1. u. 2. 
Schuljahr: am ersten Donnerstag im 
Monat 16:00 Uhr
Kurrende für Kinder im 3.-6. Schul-
jahr: mittwochs 17:00 Uhr
Kurrende  für Kinder im 7.-8. Schul-
jahr: mittwochs 15:30 Uhr
Alle Proben finden in der Petrikir-
che-Nordkapelle statt, außer in den 
Schulferien. 
Info u. Anmeldung bei: 
Kantor A. Hain, Tel. 34188, 
Handy 0176 51763526
kantor@petri-nikolai-freiberg.de
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Besondere 
Veranstaltungen 

Christliche Angebote auf 
dem Freiberger Christmarkt
25. November bis 22. Dezember
Obermarkt, Rathausgarage
Die christlichen Gemeinden Freibergs 
gestalten auch dieses Jahr wieder die 
Wichtelwerkstatt mit einem Bücher-
stand beim Freiberger Christmarkt 
auf dem Obermarkt. Kinder können 
vier Wochen lang unter der Leitung 
von Frank Herter täglich Mo-Fr 15:00 
- 18:00 Uhr und Sa-So 12:00 - 18:00 
Uhr nach Herzenslust basteln und 
die Weihnachtsgeschichte erleben. 
Es werden u.a. Holzkrippen, Sterne, 
Kerzen und Weihnachtsfotokarten 
gebastelt. Eine Fundgrube für Ge-
schenke wird auch dieses Jahr wieder 
der Bücherstand sein. 
Mitarbeiter können sich für den Bü-
cherverkauf bei Joachim Krahl (Tel. 
774539); zum Basteln bei Frank Herter 
(Tel. 207277) melden.

Kirche im Abendlicht
Thema: Josef - und nu?
Sonntag, 4. Dezember 
18:00 Uhr Jakobikirche

Worshipnight
Samstag, 17. Dezember 
20:00 Uhr Kapelle Zug

Adventsbasar: Komm, bau ein Haus 
Im Anschluss an die Adventsgottes-
dienste in der Jakobikirche ist der 
Adventsbasar geöffnet. Der Erlös ist 
für einen Kindergarten in Tansania/
Afrika bestimmt. 
Zum Hintergrund: Seit vielen Jahren 
ist es zu einer guten Tradition gewor-
den, dass die Leipziger Mission die 
Gemeinden einlädt, in der Advents-
zeit ein Projekt unserer Partnerkir-
chen zu unterstützen. In diesem Jahr 
ist es ein Projekt in Tansania. Für 
diese Aktion ist eine Materialmappe 
entstanden, die besonders für die Ar-
beit mit Kindern gedacht ist. So sol-
len unsere Kinder lernen, einen Blick 
über „den eigenen Tellerrand“ hinaus 
zu werfen.
Am Hang des Kilimandscharo be-
treibt die Kirchgemeinde Kedia einen 
Kindergarten, der 1910 von zwei Leip-
ziger Missionaren gegründet wurde. 
Zwischen 50 und 70 Kinder kommen 
täglich an diesem Ort zusammen, um 
miteinander zu spielen und zu lernen. 
In einen Kindergarten in Tansania zu 
gehen bedeutet, bereits lesen, schrei-
ben und rechnen zu lernen, um später 
eingeschult werden zu können. 
Nun benötigt das 1923 erbaute Ge-
bäude dringend eine Renovierung. 
Außerdem sollen die Erzieherinnen 
die Möglichkeit bekommen, sich wei-
terzubilden und es sollen neue pä-
dagogische Materialien angeschafft 
werden. 
Unsere Kinder können von neu ge-
bauten oder sanierten Kindergärten 
profitieren. Mit unserer Hilfe sollen 
es auch die Kinder in Kedia können! 
Bis bald am Basar!    

Margitta Richter

TERMINE

Der neue Ort ist die Rathausgarage
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Offene Adventskirche
Sonntag, 11. Dezember 

14:30 - 17:30 Uhr Jakobikirche

14:30 Uhr: Zeit der Besinnung
- Kinder musizieren*
- Schattenspiel „Der weite Weg 
     nach Bethlehem“
- Advents- und Weihnachtslieder 
     singen
Ab 15:15 Uhr: Zeit der 
     Gemeinschaft 
- Kaffeetrinken** und Glühwein 
     bei Kerzenschein
- Adventsbasar (Erlös für einen 
     Kindergarten in Tansania) 
- Büchertisch
- Bastelangebote
- Film
- Geschichten für Kleine und    
     Große
17:00 Uhr: Weihnachtsklänge  
mit dem Posaunenchor der Jakobi-
Christophorus-Kirchgemeinde,  
Leitung: Gottfried Krüger

* Wir freuen uns über Kinder, die 
ein Instrument spielen und Lust 
haben, ein Lied oder Musikstück 
beizutragen!  ** Wir freuen uns 
über Beiträge aus Ihrer Haus-

bäckerei (Kuchen und Plätzchen)!  
Rückmeldungen bitte an

Margitta Richter, Tel. 247021

Gottesdienst mit Weihnachts- 
oratorium von Camille Saint-Saëns
Sonntag, 18. Dezember (4. Advent) 
10:00 Uhr Jakobikirche

Weihnachtskonzert mit dem 
Freiberger Knabenchor
Sonntag, 18. Dezember, 4. Advent
16:00 Uhr Jakobikirche

Epiphaniasfest
Freitag, 6. Januar
16:00 - 18:00 Uhr Pfarrgasse 36
Jeder und jede ist herzlich willkom-
men zu einem festlichen Kaffeetrin-
ken mit Singen und nach-weihnachtli-
chen Gedanken für alle Generationen 
mit den Konfirmanden.

Sonntagsfrühstück für Jugendliche
Sonntag, 22. Januar
9:00 Uhr Dresdner Str. 3
Brötchen sind da. Jeder darf etwas  
Leckeres zum Drauftun mitbringen.

Frauenverwöhn-Wochenende
in Rathen („Friedensburg“)
27. – 29. Januar (Fr. – So.)
Sie wollen Abstand zum Alltag,  
suchen Ruhe zum Ausspannen und 
wollen neue Kraft schöpfen? Dann 
sind Sie eingeladen, zusammen mit 
anderen Frauen ein Wochenende in 
der Sächsischen Schweiz zu verleben.
Rückfragen und Anmeldung bei 
Margitta Richter, Tel.: 247021

Vorschau

Evas unter sich
Mittwoch, 8. Februar 
20:00 - 22:00 Uhr Pfarrgasse 36
Ein Abend für Frauen mit Lyrik,  
Musik, Begegnung und Snacks.
Anmeldung: Gneuß, Tel. 037325 18449

TERMINE
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Thema: 
Verwandelt durch Jesus Christus
Montag, 9. Januar
Thema: ... durch den Leidenden
1. Petr. 2,21-25 
Leitung: Pastor Walfried Knoll 
19:30 Uhr Ev.-Kirchl. Gemeinde, 
Hinter der Stockmühle 5
Dienstag, 10. Januar
Thema: ... durch den König
Psalm 2, 1-8
Leitung: Prediger Ulrich Schmidt
19:30 Uhr Ev.-Luth.-Domgemeinde, 
Annenkapelle
Mittwoch, 11. Januar
Thema: ... durch den Überwinder 
Röm. 12,17-21 (Offb. 3, 21)
Leitung: Pfr. Matthias Kocner 
19:30 Uhr Adventgemeinde, 
Silberhofstr. 9

Donnerstag, 12. Januar
Kindernachmittag  
mit Gemeindepädagogin Marion 
Hubrich und Team  
15:30 - 17:00 Uhr Ev.-Luth.-St. Johan-
nisgemeinde, Anton-Günther-Str. 16
Donnerstag, 12. Januar
Thema: ... durch den Auftraggeber
Joh. 20,19-23
Leitung: Pfr. Jörg Coburger 
19:30 Uhr Ev.-Luth.-St. Johannisge-
meinde, Anton-Günther-Straße 16

Freitag, 13. Januar
PROMISE Jugendgottesdienst 
Thema: Changed - Verwandelt durch 
den Freund 
Joh. 15, 11-15
Leitung: PROMISE-Team und 
Jugendwart Dirk Wolf (Predigt)  
19:30 Uhr in der Röm.-Kath.  
Johanniskirche, Hospitalweg 7

Samstag, 14. Januar
Thema: ... durch seinen Geist  
2. Kor. 3, 17-18
Leitung: Pfrn. Gundula Rudloff, 
Pastor Joachim Krahl 
19:30 Uhr in der Ev.-Meth. Kirche, 
Talstraße 15
Sonntag, 15. Januar
Abschlussgottesdienst
Thema: ... durch den Vollender
Offb. 3, 21
Leitung: Pastor Michael Schubach 
10:00 Uhr in der Petrikirche

Mehr Informationen:
www.ead.de/gebet

Allianzgebetswoche 2012
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Veranstaltungen aus dem 
Kirchenbezirk Freiberg

J.S. Bach: Weihnachtsoratorium, 
Kantaten 1 – 3
Samstag, 3. Dezember
16:00 u. 19:30 Uhr Dom
18,- € bis 8,- € (erm. 16, € bis 5,- 
€)Abendkassenzuschlag 1,- €

Weihnachtliches Konzert 
im Kerzenschein
Samuel Kummer, Dresd., Orgel 
Samstag, 10. Dezember 
17:00 Uhr Freiberger Dom
8,- € (erm. 6,- €), Abendkassen-
zuschlag 1,- €

Einsamenweihnacht 
der Diakonie
Samstag, 24. Dezember 
15:00 Uhr Enge Gasse 26

Joseph Gabriel Rheinberger: 
Der Stern von Bethlehem,
J.S. Bach: Einige Canonische 
Veränderungen über „Vom Him-
mel hoch, da komm ich her“,
Igor Stravinsky: Vom Himmel 
hoch, da komm ich her
Samstag, 17. Dezember 17:00 Uhr
Freiberger Dom
17,- € bis 8,- € (erm. 15,- € bis  
5,- €) Abendkassenzuschlag 1,- €

Silvesterkonzert
Zum Auftakt des Festjahres  
850 Jahre Freiberg
sonic.art Saxophonquartett, 
Domorganist Albrecht Koch
Samstag, 31. Dezember 
20:00 Uhr Freiberger Dom
10,- € (erm. 8,- €)

in der Jakobikirche

TERMINE
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DAB+ nennt sich das Radio der Zukunft. 
Es bietet Radioempfang in bester Quali-
tät. Und ERF Medien ist von Anfang an 
dabei. Mit dem Programm ERF Plus (frü-
her ERF Radio). Ein doppeltes Plus also 
für Sie als Hörer. ERF Plus gibt es nicht nur 
für den Empfang zu Hause, sondern jetzt 
auch für unterwegs im Auto.

DAB+ bedeutet:
störungsfreies Radiohören in bester 
Qualität. Vor allem für den mobilen 
Empfang ist die digitale Verbreitung 
ein Meilenstein: von Flensburg bis 
nach Stuttgart, von Aachen bis Frank-
furt/Oder auf einer Frequenz!
Den ERF finden Sie immer auf der 
gleichen Frequenz, den Sie beim er-
sten Einschalten per Suchlauf finden.
ERF Plus rund um die Uhr – und eine 
wachsende Zahl weiterer Programme
Für den Empfang wird ein (neuer) 
digitaler Empfänger gebraucht. Zu 
erhalten im Handel oder beim ERF.

Natürlich können Sie die ERF Radiosen-
dungen auch weiterhin über Satellit, Ka-
bel, Internet und Apps (für mobile Endge-
räte) hören und über Mittelwelle, täglich 
von 6 bis 10 Uhr, allerdings nur noch bis 
zum 31.12.2011.

Ein Hörer schreibt:
Nun können wir im Norden, Raum Kiel, 
durch DAB+ auch ERF Radio empfangen, 
ganz klar und deutlich; und den ganzen 
Tag. Welch eine Freude. Welch ein Ge-
schenk. Herzlichen Dank.

Hintergrund
Über 27 Sendestationen werden anfäng-
lich rund 53 Millionen Hörer erreicht, ent-
weder über ein Radiogerät für den Emp-
fang zu Hause oder im Auto. Bis 2015 
wird DAB+ (Digital Audio Broadcasting) 
dann flächendeckend in ganz Deutsch-
land zu nutzen sein. Nicht alle ERF Hörer 
können also zu Anfang schon erreicht 
werden. Aber eine große Zahl.

Weitere Fragen oder Interesse 
an einem Digitalradio?
- www.erf.de/dab+
-  ERF Servicecenter, Tel.: 01805 161718 

(Der Anruf aus dem deutschen Festnetz kostet 14 Cent/
Min., Mobilfunk max. 42 Cent/Min.).

ERF Medien e. V.
35573 Wetzlar, info@erf.de, www.erf.de

DAB+ 
Ein neues Kapitel im 
ERF Radioempfang
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Ein neues Kapitel im 
ERF Radioempfang

Der  Evangeliumsrundfunk (ERF) will durch Radio, Fernsehen und Internet Men-
schen helfen, den Glauben an Jesus Christus zu entdecken und in Gemeinde und 
Gesellschaft zu leben. Finanziert wird der ERF fast ausschließlich durch Spenden 
seiner Hörer und Zuschauer. Hören Sie mal rein!



23Kontakte
Ev.-Luth. Jakobi-Christophorus 
Kirchgemeinde Freiberg
Beutlerstr. 5
09599 Freiberg
Telefon 03731 696814
Fax 03731 798963
www.jakobi-christophorus.de

Versammlungsorte der Gemeinde:
St. Jakobikirche, Dresdner Str. 1
Kapelle Zug, Am Graben 122b
Gemeindehaus Beutlerstr. 5
Gemeindehaus Dresdner Str. 3
Gemeindehaus Pfarrgasse 36

Spenden für die Gemeinde 
Ev.-Luth. Jakobi-Christophorus 
Kirchgemeinde Freiberg
Konto-Nr.: 311 502 1436 
BLZ 87052000 
Sparkasse Mittelsachsen 
Verwendungszweck: (bitte 
angeben)

Spenden für die Orgel
Gesellschaft zur Erhaltung 
der Jakobikirche Freiberg e.V.
Konto-Nr.: 323 900 655 
BLZ 87020086
HypoVereinsbank Chemnitz
Verwendungszweck: Orgel

Spenden für markus¹º e.V.  
Projektstelle Kinder- und  
Jugendarbeit:  
Frank Herter und FSJ
Konto-Nr.: 311 502 6284
BLZ 87052000
Sparkasse Mittelsachsen
Verwendungszweck: markus 10

Pfarrerin 
Gundula Rudloff 
Beutlerstr. 5
Telefon 03731 696814
eMail gundula.rudloff@evlks.de

Gemeindepädagogin 
Margitta Richter 
Meißner Gasse 7
Telefon 03731 247021

Kinder- und Jugendreferent
Frank Herter
Pfarrgasse 36
Telefon 03731 207277
eMail frank.herter@gmx.de

Kirchenvorstand:
Veronika Günther
Hornstr. 24
Telefon 03731 31712
eMail veronika.guenther@web.de

Diakonisches Werk Freiberg:
Petersstr. 44/46,  
Telefon 03731 482-0
www.diakonie-freiberg.de

Impressum
Herausgeber: Ev.-Luth. Jakobi-Christophorus-Kirchgemeinde Freiberg
Redaktion: Regina Reimann, Matthias und Gundula Rudloff, Dr. Theodolf Stölzel, Frank Herter; 
Layout: Frank Herter; Druck: Flyeralarm (Würzburg, Dresden). 
Für kurzfristige Änderungen bitten wir um Verständnis. 
Bildnachweis: Seite 5 u. 6: Gundula Rudloff; Seite 8: Gneuss; Seite 23: Angela Fresz; Seite 24: rory-
keep auf Flickr; alle anderen: Frank Herter.  

WIR SIND FÜR SIE DA



8 Abende 
jeweils donnerstags 
19:00 - 21:30 Uhr und ein 
Samstag 10:00 - 16:00 Uhr
Pfarrgasse 36 (Eingang vom Hof)

Auch spontan Entschlossene 
sind herzlich willkommen!

Alle sind eingeladen, die ...
8 	... ein erstes Mal oder von 
	 Neuem über Grundlagen 
	 des christlichen Glaubens 
	 nachdenken wollen
8 	... die Gemeinschaft suchen, 
	 um miteinander nach 
	 Antworten zu suchen
8 	... nach Sinn und Ziel, Hoffnung 
	 und Erfüllung des Lebens fragen

Was Sie erwartet, sind:
8 	Ein leckeres Abendessen
8 	Thematische Impulse
8 	Zeit zum Reden

Was können Sie mitbringen?
8 	Ihre Zeit
8 	Freunde, Kollegen und Bekannte
8 	Eine leere Geldbörse; 
	 der Kurs ist kostenlos

Informationen und Anmeldung: 
Pfarrerin Gundula Rudloff
Telefon 03731 696814 
eMail: gundula.rudloff@evlks.de        

Was wirklich zählt 
Grundlagen des christlichen Glaubens entdecken

Start: Donnerstag, 12. Januar 2012
Freiberg

P

P

Pfarrgasse 36

Jakobikirche

B173

B173

Dresdnerstrasse

Hornstra
sse

D
on

at
sr

in
g

Meißner Ring

Pfarrgasse

Ta
lst

ra
ss

e

W
asserturm

strasse

G
la

ub
en

sk
ur

s


